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pie, Suchtmedizinische
Grundversorgung und Reise-
medizinische Gesundheitsbe-
ratung die Abteilung für Anäs-
thesie und Operative Intensiv-
medizin.

Für die Innere Abteilung
zeichnet Dr. Frank Schmidt
verantwortlich, ein Kollege
mit langjährigen Erfahrungen
und Weiterbildungen in der
invasiven und nichtinvasiven
Kardiologie, aber auch in der
interventionellen Kardiologie.
Zudem verfügt Dr. Schmidt
über einen breiten Erfah-
rungsschatz in der invasiven
elektrophysiologischen Unter-
suchung und Therapie von
Herzerkrankungen. Neben
ihm werden auch weiterhin
erfahrene Kollegen die Abtei-
lung für Innere Medizin unter-
stützen. So führt Herr Ralf
Gehrke auch zukünftig als
fachlich verantwortlicher Arzt
den Teilbereich der Gastroen-
terologie in der bekannten ho-
hen Qualität und Verbindlich-
keit. Dr. Murat Yildiz wird als
Leitender Oberarzt der Kardio-
logie für die Kontinuität und
Innovation des kardiologi-
schen Schwerpunktes sorgen.

Seien Sie versichert, dass
neben den (...) hochmotivier-
ten Fach- und Oberärzten seit
dem 1. Oktober erfahrene und
sehr gut qualifizierte sowie
engagierte Chefärzte für das
Wohl der Fritzlarer Patienten
sorgen. Dr. Carsten Bismarck

Ärztlicher Direktor

M it seinem Leserbrief
„Rückschritt“ zur
Neubesetzung der bei-

den Chefärzte am Fritzlarer
Hospital hat Kollege Tebbe sei-
ne tiefe Sorge über den Fortbe-
stand und die fachliche Wei-
terentwicklung des Hospitals
zum Ausdruck gebracht.

In diesem Punkt teile ich
ausdrücklich diese Sorge! Ich
kann (...) deshalb versichern,
dass uns mit der Neubeset-
zung beider Chefarztpositio-
nen die erforderliche fachli-
che Expertise zur Verfügung
steht, um zukünftig unsere Pa-
tienten in Fritzlar sowohl in-
ternistisch, als auch anästhe-
siologisch und intesivmedizi-
nisch auf hohem und innova-
tivem Niveau zu versorgen.

Mit Wolfgang Lorch leitet
ein erfahrener Facharzt für
Anästhesie mit zahlreichen
Zusatzqualifikationen wie In-
tensivmedizin, Notfallmedi-
zin, Spezielle Schmerzthera-

Ein Fortschritt
Thema: Zwei neue Chefärzte sollen es richten

Lesermeinung

Ihr Brief
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
möchten Sie Ihre Meinung zu
einem Thema äußern? Senden
Sie Ihre Zuschrift bitte an die
HNA-Redaktion Homberg
Ziegenhainer Straße 10 b
34576 Homberg
Fax: 0 56 81/ 993424
E-Mail: homberg@hna.de
Die Redaktion behält sich das
Recht zur Kürzung vor.

lands. Im Westen Deutsch-
lands gibt es mittlerweile sie-
ben Wolfsfamilien. Der Bund-
Kreisverband Schwalm-Eder
möchte die Bevölkerung infor-
mieren und Fragen zum Wolf
diskutieren.

Mit ihrem Vortrag möchte
sie wissenschaftlich fundiert
über die Wölfe in Deutschland
berichten. Ihr Ziel ist, dass
sich die Menschen ein eigenes
Bild darüber machen können,
was es bedeutet, wenn so ein
großes Raubtier in Landschaf-
ten zurückkehrt, aus denen es
ausgerottet war. (ras)

FRITZLAR. Eine Multi-Media-
Show zum Thema Wölfe ist
am Freitag, 16. Oktober, im
Hotel Kaiserpfalz in Fritzlar zu
sehen. Beginn ist um
18.30 Uhr. Referentin ist die
Diplom Geographin Sabine
Knapp, Mitglied des BUND
und im Freundeskreis freile-
bender Wölfe.

Die Rückkehr des Wolfes
wird von den einen begrüßt,
andere haben Angst, Wölfen
in freier Wildbahn zu begeg-
nen. Zurzeit leben in Deutsch-
land 32 Rudel Wölfe. Die meis-
ten davon im Osten Deutsch-

Vortrag über die
Rückkehr des Wolfs
Geographin über Forschungsergebnisse

wenn man die Menschen per-
sönlich trifft, sie kennen-
lernt“, sagt Stiebeling. Man
müsse gelassen und aufge-
schlossen an die Aufgabe he-
rangehen.

„Es kann für die Schule und
die Schüler auch ein Gewinn
sein, wenn wir das hinkrie-
gen“, ist er überzeugt. Es sei
eine Herausforderung, der
man sich stellen müsse. „Wir
müssen von unserem Wohl-
stand etwas abgeben“, ein we-
nig Einschränkung sei zumut-
bar.

Gleichzeitig nehme man
Sorgen und Ängste von Schü-
lern und Eltern ernst. Für die-
se Woche seit eine weitere In-
formation des Elternbeirates
geplant. Man wolle vor allem
Transparenz und Offenheit
bieten.

V O N U L R I K E L A N G E - M I C H A E L

GUDENSBERG. Lehrer und
Schüler der Gudensberger Dr.
Georg-August-Zinn-Schule
sind vorbereitet, wenn es
denn soweit ist und die Sport-
halle direkt neben der Schule
geräumt werden muss für die
Flüchtlinge. „Eins ist klar: Der
normale Sportunterricht und
die Arbeitsgruppen am Nach-
mittag werden dann dort
nicht stattfinden“, sagt Schul-
leiter Karl-Adam Stiebeling.

Für ihn geht es jetzt erstmal
darum, soweit wie möglich
Szenarien zu entwerfen, was
man als Alternativen ermögli-
chen könnte. Da seien Ideen
aller Beteiligten gefragt, sagte
er im HNA-Gespräch.

Bereits überlegt und ange-
fragt hat man, ob das nahe ge-
legene Hallenbad intensiver
genutzt werden könnte als bis-
her – Schwimmunterricht
statt Turnen zum Beispiel.
Überlegt wird laut Stiebeling,
ob man mit dem Sportstudio
kooperieren, was man auch
im Innenbereich der Schule
umsetzen könnte.

Möglichkeiten gäbe es auch
auf dem Golfplatz in Obervor-
schütz, zudem könne man
Orientierungswandern anbie-
ten. „Der Phantasie sind keine
Grenzen gesetzt“, sagt Stiebe-
ling. Sollte das Wetter im
Herbst und Winter nichts an-
deres zulassen, müsse der
Sportlehrer sein anderes Fach
unterrichten.

Eine ganz andere Ebene als
die des Unterrichts sieht der
Schulleiter beim Kontakt mit
den Flüchtlingen. Es solle
wohl ein Zaun als optische
Trennung aufgebaut werden,
aber ihm ist klar, dass man
überlegen müsse, wie man in
Kontakt kommen könne mit
den Menschen, die Zuflucht
suchen bei uns.

„Viele Vorurteile und Ängs-
te kann man relativieren,

„Die Phantasie ist gefragt“
Gesamtschule Gudensberg: Normaler Sportunterricht und AGs werden ausfallen

Er gehört zum Schulalltag: Der Sportunterricht in den Schulsporthallen. Wenn dort Flüchtlinge vorü-
bergehend untergebracht werden, müssen andere Orte dafür gefunden werden. Unser Agentur-Foto
entstand beim Unterricht in Mecklenburg-Vorpommern. Foto: dpa

Mehr zum Thema: Sporthallen im Kreis als Flüchtlingsunterkunft

Franke. Dafür wolle er sich auf
allen politischen Ebenen ein-
setzen, so Franke in einer
Pressemitteilung.

Im HNA-Gespräch erklärt
er, dass es bei den Bundesim-
mobilien viel Leerstand gebe.
„Es kann nicht sein, dass diese
Immobilien nicht rausgerückt

werden“, so Franke. Inzwi-
schen seien rund 2000 Flücht-
linge im Schwalm-Eder-Kreis
und es würden mehr. „Wö-
chentlich bekommen wir
mehr Flüchtlinge zugewiesen.
Die Politik ist gefordert. Wir
brauchen eine ehrliche Dis-
kussion.“ Man brauche eine

politische Strategie, um den
Leuten, auch vor Ort bei uns
im Landkreis und in den Kom-
munen, klarzumachen, dass
wir nicht die Flüchtlinge be-
kämpfen, aber die Ursachen
von Flucht und von Vertrei-
bung. Man müsse das Problem
grundsätzlich angehen. (may)

B evor Flüchtlinge in
Sporthallen unterge-
bracht werden, sollte die

Unterbringung in Bundeslie-
genschaften sowie den leerste-
henden Immobilien, wie den
China-Park, vorgesehen wer-
den, fordert der SPD-Bundes-
tagsabgeordnete Dr. Edgar

Franke: Immobilien des Bundes nutzen
Bundestagsabgeordneter aus Gudensberg will erst danach Flüchtlinge in Sporthallen unterbringen

die Vereinsvertreter raus über
die mögliche Belegung der
Hallen und die daraus entste-
henden Konsequenzen.

Laut Görl habe man beim
Handballverband schon eine
Sitzung anberaumt, um über
Auswirkungen auf den Spiel-
betrieb zu reden. Auch werde
man mit den Betroffenen über
eine neue Hallenzeiten-Vertei-
lung diskutieren.

„Uns ist es wichtig, dass
Schulen wie Bürgermeister
und Vereine rechtzeitig wis-
sen, was eventuell an Ein-
schränkungen auf sie zu-
kommt“, sagt der Landrat.
(ula)

N icht nur die Schulen,
sondern auch viele
Sportvereine werden

von der möglichen Nutzung
der drei Sporthallen im Nord-
kreis betroffen sein.

„Es wird Einschränkungen
geben“, ist sich Thomas Görl,
Sportbeauftragter beim Kreis,
sicher. Aber gleichzeitig hat er
trotz vieler Gerüchte, die im
Umlauf sind, viele besonnene
Reaktionen erlebt.

Man werde mit den Verei-
nen sprechen, betonte auch
Landrat Winfried Becker. Nun
gehe es auch darum, schnellst-
möglich zu informieren. Ges-
tern noch ging eine Mail an

Mail an die Vereine
Landrat will eine rechtzeitige Vorbereitung

derts fast ausgestorben. Ein
letztes Brutpaar gab es noch
am Neckar bei Hirschhorn.
Wie sich die Arbeit im Wan-
derfalkenschutz im letzten
Jahrzehnt entwickelt hat und
wie sich die Schutzmaßnah-
men auf die Bestandsentwick-
lung auswirkten, ist Thema
des Abends. (red)

HOMBERG. Einen Vortrag
über die Entwicklung des
Wanderfalkenschutzes in Hes-
sen hält Frank Dach am kom-
menden Mittwoch, 14. Okto-
ber, im Gasthof Alte Scheune
in Homberg.

Der Wanderfalke (Falco pe-
regrinus) war in Hessen Mitte
des vergangenen Jahrhun-

Schutz der Falken
Vortrag am 14. Oktober in der Alten Scheune

Sie stehen unter besonderem Schutz: die Wanderfalken. Foto: Privat

„Kohle & Klima“ und den The-
menpark Kohle & Energie teil-
nehmen, auf die sie sich im
Unterricht vorbereitet haben.
So eingestimmt erleben sie zu-
sammen mit anderen Gästen
einen interaktiven Theater-
abend im Museumscafé Kohl-
dampf mit Schauspieler Domi-
nik Werner.

Kostenlose Teilnahme
Die Teilnahme an dem Kli-

maKunstSchule-Projekt ist für
Schulen kostenlos. Die Anrei-
se, der Museumseintritt und
das Entgelt für den Theater-
workshop werden vom Pro-
jektträger übernommen. Das
Ministerium bezuschusst zu-
dem ein konkretes Klima-
schutzprojekt an der jeweili-
gen Schule. (may)

www.klimakunstschule.de

kognitiv, erlebnisorientiert,
künstlerisch und kreativ. Am
Standort Borken bedeutet dies
praktisch, dass Schulklassen
und Lehrer an einer kombi-
nierten Museumsführung
durch die Sonderausstellung

ten. Angespro-
chen werden
sollen vor al-
lem junge
Menschen. Die
heutigen
Schüler wer-
den vom Kli-
mawandel viel
stärker betrof-
fen sein als äl-
tere Genera-
tionen. Klima-
KunstSchule
will Denkan-
stöße und Im-
pulse geben,
will Verände-
rungen in den Köpfen und im
Handeln bewirken.

Schulklassen und Lehrer er-
halten durch das Projekt die
Möglichkeit, sich auf verschie-
denen Ebenen mit dem Klima-
wandel auseinanderzusetzen:

BORKEN. Die Sonderausstel-
lung „Kohle & Klima“ des Hes-
sischen Braunkohle Bergbau-
museums der Stadt Borken be-
leuchtet die Ursachen und Fol-
gen des Klimawandels beson-
ders anschaulich und allge-
meinverständlich, daher wur-
de das Borkener Museum jetzt
als außerschulischer Lernort
in das KlimaKunstSchule-Pro-
jekt aufgenommen.

Der Berliner Verein Bil-
dungs-Cent hat in Zusammen-
arbeit mit dem Bundesminis-
terium für Umwelt und Natur-
schutz das bundesweite Pro-
jekt KlimaKunstSchule aufge-
legt. Es richtet sich an Schu-
len, die sich im Unterricht mit
den Themen Klimawandel
und Klimagerechtigkeit befas-
sen und eine gute Idee zum
Klimaschutz an ihrer Schule
in die Praxis umsetzen möch-

Klima, Kunst und Schule
Bergbaumuseum Borken bietet sich Schulen als außerschulischen Lernort an

Weihnachten ohne Schnee: Zeichnung zum Kli-
mawandel von Sara Hoffmann, Borken, 11 Jah-
re. Foto: privat
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